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Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werde » .
L862

Auf Vas mit dem 1 . Oktbr . beginnende vierte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands und der Schweiz Be¬
stellungen an .

Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬
xandre ( Brandgaffe Nr . 28 ) in Straßburg und bei
dem Lursau central <le publieite xvnr l '^ IIemaKne
(29 , Kne äes Lens Lrckant8) zu Paris .

Amtlicher Theit.

Karlsruhe , 24 . Sept .

Durch Allerhöchste Ordres vom 23 . d. M . wird dem Gene¬
ralmajor Fürsten Karl Egon von Fürstenberg , Durch¬
laucht , der Charakter als Generalleutnant und

dem Fürsten Hermann von Hohenlohe - Langen -
burg , Durchlaucht , der Charakter als Generalmajor ver¬
liehen ;

den nachbenaunteu Offizieren wird die unterthänigst uachge -
suchte Erlaubniß ertheilt , die ihnen von Seiner Majestät dem
König von Preußen verliehenen Orden annehmen und tragen
zu dürfen , und zwar :

dem Obersten vonWechmar , Kommandant des 3 . Dra -
gouerregiments Prinz Karl , den Rothen -Adler - Orden UI .
Klasse , und

dem Obersten vonNeubronn , Kommandant des 2 . In¬
fanterieregiments König von Preußen , den Krön - Orden
II . Klaffe .

Nicht- Amtlicher Theit.
* A «s dem preußische » Abgeordnetenhause .

DieMilitSrdebatte .

f Berlin , 23 . Sept . ( Achter Sitzungstag .) Am
Ministertlsch : v . Mühl er , v . Jagow und mehrere Negie -

rungskommiffäre .
Auf der Tagesordnung : Die definitive Schlußabstim¬

mung über den Militäretat für 1862 . Nach
mehreren Urlaubsbewilliguugcn , unter denen die des Abg .
Birchow , wird zunächst die Fragestellung festgestellt . Es er¬

hebt sich darüber eine lange D . vatte . Der Präsident
schlägt vor , sie dahin zu formuliren : Bei der Einnahme des

Kriegsministeriums : 1 ) Sollen die in dem Etat ausgesetztcn
414,117 Thlr . 8 Sgr . 11 Pf . genehmigt werden ? 2 ) Soll
die für die laufende Verwaltung im Ordinarium ausgesetzte
Summe von 393,411 Thlrn . bewilligt werden ? 3 ) Sollen
die aus dem Ordinarium abgesetzten 20,854 Thlr . 7 Sgr .
6 Pf . in ' s Ertraordinarium ( Kriegsbereitschaft und Reorgani¬
sation ) verwiesen werden ? 4 ) Sollen die in ' s Ertravrdina -
rium überwiesenen 20,706 Thlr . 7 Sgr . 6 Pf . genehmigt
werden ?

Bei der Abstimmung wird die Frage 1 mit sehr großer Ma¬

jorität verworfen ( dagegen v . Patow ) . Frage 2 wird ein¬

stimmig bejaht , ebenso Frage 3 ; Frage 4 wird mit großer
Majorität verneint . Bei dem Tilel Ausgaben , s ) fort¬
dauernde Ausgabe : Frage 1 . Soll die im Etat ausgcsetzte
Summe von 37,779,043 Thlrn . 9 Sgr . genehmigt werden ?

Frage 2 . Soll die unter dem Rubrum für die laufende Ver¬

waltung im Ordinarium in dem Etat festgesetzte Summe von
31,932,940 Thlr . 11 Sgr . , darunter künftig wegfallend
166,049 Thlr . , bewilligt werden ? Frage 3 . Soll die in dem¬
selben Titel angesetzte Summe von 31,851,217 Thlrn . 16

Sgr « 1 Pf . , darunter künftig wegfallend 165,049 Thlr . , be¬
willigt werden ? Frage 4 . Soll aus dem Ordinarium die
Summe von 5,748,000 Thlrn . 28 Sgr . in das Ertraordi¬
narium überwiesen werden ? Frage 5 . Sollen diese 5,748,000
Thlr . 28 Sgr . in dem Ertraordinarium bewilligt werden ?
Frage 6 . Soll aus dem Ordinarium für die laufende Ver¬

waltung die Summe von 5,911,099 Thlrn . in das Ertra¬
ordinarium überwiesen werten ? Frage 7 . Soll diese Summe
in dem Ertraordinarium bewilligt werden ? — lieber die erste
Frage wird anf Antrag berAbzg . v . Vincke und Gneist nament¬

liche Abstimmung vorgeü « Wnen . Bei derselben stimmen mit
Nein : 308 und mit Ja 11 . ( Letztere sind Graf S t r a ch -

witz , Graf Bethusp - Huc , v . Donin ( Stolp ) , v . Deu¬

zin , v. Massow , v. Niebelschütz , Hr . v . Patow ,
V. Gottberg , v . Boß , Frhr . v . Scherr - To .ß , Funck ) .
Frage 2 wird einstimmig bejaht ; Frage 3 fällt daher aus ;
Frage 4 wird wieder einstimmig angenommen ; Frage 5 wird
verneint ; Frage 6 fällt aus ; Frage 7 wird verneint .

Bei der Position 8 . Ausgaben , b ) einmalige und außeror¬
dentliche Ausgaben : Fragei . Soll die im Etat ausgcsetzte
Summe von 1,826,162 Thlrn . bewilligt werden ? Frage 2 .
Soll dir im Ertraordinarium der laufenden Verwaltung
beantragte Summe von 1,685,775 Thlrn . bewilligt wer¬
den .? 3 ) Soll von dem Ertraordinarium der laufenden

Verwaltung die Summe von 222,262 Thalern in das

Eltrasrdinarium der Kriegsbereitschaft überwiesen werde » ?

Frage 4 . Sollen diese 222,262 Thlr . in dem Ertraordi¬
narium der Kriegsbereitschaft bewilligt werden ? Frage 5 .
Amendement v. Vincke ( Slavenhagen ) . Bei der Abstimmung
zieht Abg . Plaßmann sein Amendement zurück , das
v . Vincke wird verworfen . Frage 1 wird mit Majorität
bejaht , ebenso Frage 2 und 3 ; Frage 4 wird verworfen .
Es sind somit alle Positionen nach den Anträgen
der Kommission angenommen .

Nach diesen Abstimmungen leert sich das Haus . Man geht
zur Berachung von Petitionen über .

Deutschland .
Mannheim , 24 . Sept. In einer gestern Abend im

„ Badener Hof "
stattgehabten Versammlung von Vertretern

vieler angesehenen hiesigen Firmen wurde die Gründung einer
Produktenbörse , vorzugsweise für Getreide , Samen ,
Oel re . , beschlossen und dabei festgesetzt, daß zum mindesten
wöchentlich zwei Hauptbörsentage abgehalten und täglich offi¬
zielle Notirungen ausgegeben werden sollen . Ein erwähltes
Komitee , bestehend aus den HH . C . H . Diffene , Joseph Böhm ,
Paul Eichner , I . Hirsch , W . Köster , I . Marr und A . Röder ,
wird das weiter Erforderliche , insbesondere die Beschaffung
eines geeigneten Lokals , Feststellung der Statuten u . s. w . ,
besorgen .

Mainz , 23 . Sept. ( W . T. -B .) Bei der heute stattge -
fundeneu Wahl der Dcpulirten wäre » von 82 Wahlmänner «
78 anwesend und wurden Advokat Metz 1. aus Darmstadt
und Advokat Dumont von hier einstimmig gewählt .

Frankfurt , 22. Sept. Die „N . Frkf. Ztg ." schreibt :
„ In Beziehung auf die zunächst durch die „ Weser -Ztg . " ver¬
öffentlichte Zuschrift von 7 Mitgliedern des deutschen Par¬
laments an diejenigen ihrer Kollegen , welche ihr Mandat
nicht niedergelegt haben , werden wir benachrichtigt , daß eS sich
um eine rein privative Zusammenkunft handelte , die Zuschrift
sonach für die Oeffentlichkeit nicht bestimmt war , und daß das
gedachte Schreiben im Uebrigen nicht nur vom Juli datirt ,
sondern auch schon damals , somit keineswegs erst jetzt , ver¬
sandt ward ."

Frankfurt , 23. Sept. Mit Bezug auf die zur schles -
wig - holsteinischeu Angelegenheit von Berlin und
Wien ausgegangeneu Noten kommt der „ Südd . Ztg . " von
guter Hand folgende Notiz zu : Als kürzlich der dänische Ge¬
sandte in London diese Aktenstücke dem Grafen Russell mit¬
theilte und demselben von den Besorgnissen sprach , welche das
entschiedene Auftreten der beiden Negierungen in Kopenhagen
erregt habe , entgeguete Russell : „ Lassen Sie das gut sein ;
diese Angelegenheit werden wir in die Hand nehmen . "

* Kassel , 22 . Sept . Die Regierung hat die wegen ihrer
Verfassungstreue unter dem Haffenpflug ' schen Regiment in
den Berfügungsstand gesetzten HH . Obergerichtsrath Schnei¬
der und Obergerichtsaffeffor v. Starck wieder angestellt .

Hannover , 21 . Sept. Nach der „Bayr. Ztg ." hat
Hannover eine zweite Note an die preußische Regierung
gerichtet , welche deutlicher als die erste ausspricht , daß man
für jetzt keinenfalls seine Zustimmung zu dem französischen
Handelsvertrag geben könne . — Am 15 . d. M . , bei der
Eröffnung der in Hannover zusammengetretenen Kommission
zur Ausarbeitung einer allgemeinen deutschen Zivilprozeß -

ordnuug , legte der Vertreter der österreichischen Regierung ,
( nach der „ Fr . P .-Ztg ." ) einen vollständig ausgearbeitelen
Entwurf einer neuen Zivilprozeßordnung vor , und zwar basirt
auf Mündlichkeit und Oeffentlichkeit . Neben dem ordentlichen
Verfahren vor den Kollegialgerichten gibt es ein abgekürztes
vor den Einzclgerichteu ; außerdem sind für bestimmte Gattun¬

gen von Rechtsstreiten besondere Verfahruugsarten uormirt .
* Berlin , 22 . Sept . Ueber die Eventualitäten des Ein¬

tritts des Hrn . v . Bismark - Schönhausen in das Mi¬
nisterium schreibt man der „ Kölnisch . Z t g. " Folgendes :

„ In diesem Fall würde der Ausgang der Krisis der sein , daß
die vielbesprochene Politik der Aktion zur Geltung käme —

auf Deutsch : Ueberwindung der inneren Schwierigkeiten durch
Großmachtspolitik nach außen . Für diese Kopie des Bona¬
partismus wird aber weder das Land , noch die Landesvertre¬
tung Sinn haben ; auf das Programm : „ auswärtige Groß¬
machtspolitik ohne inner » Liberalismus " wird jeder Politiker ,
der kein Phantast ist, die Antwort geben müssen : non possu - i
mus ! In Preußen ist freiheitliche Politik im Innern Vorbe - ,
dingung zur Machtentfaltung nach außen , und das einzige ,
Mal in diesem Jahrhundert , wo wir uns zu letzterer wirkliche
erhoben , da ist die herrlichste innere Befreiung vorhergegangen . j
Namentlich wenn man meinte , das Land würde sich durchs
einige anti - österreichische und anti -würzburgische kühne Streiches
um seinen legalen Widerstand in der Militärfrage beschwindeln :
lassen , würde dieser Kalkül gründlich falsch sein . Bon seinem !
Recht wird sich das Land durch keine Aussicht auf Kabinett

kriege abbringen lassen . In gleicher Hinsicht läßt sich ein Korre¬
spondent der „ Süddentsch . Zt g . " also vernehmen : „ Vorläu¬

fig gilt Bismark - Schönhausen als der Zauberer , der die Stim¬

mung des Landes gegen die Heeresorganisation in ihr Gegentheil
verkehren soll. Man sagt , sein Gedanke sei, durch eine aggres¬
sive Politik gegen Oesterreich den altpreußischen Patriotismus

wach zu rufen und unter dem Einfluß einer solchen gehobenen
Stimmung die Armeeorganisation durchzudrücken . Aber es ist
kaum zu glauben , daß Hr . v. Bismark ein so naiver Politiker
ist. Zu Demonstrationen gegen Oesterreich und die Würz¬
burger mag es kommen ; aber zu einer ernsthaft aggressiven
Politik läßt sich der König nie fortreißen . Die Nation weiß
von vornherein , daß Alles Komödie ist , um das Militärbud¬
get zu boussireu , und wird sich für eine solche Politik ( d. h .
eine vom Zaun gebrochene Tragödie dieser Art — fügt
die Red . der „ Südd . Ztg ." bei — sj nicht erwärmen . Ueber -
dies wird Niemand eine neue Aera der preußischen Politik von
einem Manu erwarten , der zwar einige Vorurtheile des Jun¬
kerthums abgestreift hat , aber doch nie etwas Anderes als ein
Absolutist gewesen ist. "

Die „ Kreuz z eitun g" steigert womöglich noch den be¬
kannten Styl ihrer Lukabrationen . Ihr zufolge pocht heute
die Demokratie im Geiste bereits an das Thor des KönigS -
schloffes , „ um die Krone Preußens der parlamentarischen
Bureaukratie in den Schoß fallen zu lassen . " Wie im No¬
vember 1848 bedürfe es auch heute des festen Königswortes :
Bis hieher und nicht weiter ! Daran würden „ die Herrscher¬
gelüste der kleinen Volksvertreter wie Seifenblasen zerstäuben . ,,
Der Nothschrei des Volkes sei : „ Führe mich , regiere mich ;
ich kann mich selbst nicht leiten ! " Noch sei daS Königthum
von Gottes Gnaden in der That und Wahrheit mit großer
Macht ausgerüstet , und die so laut «« stürmende Demokratie
und deren Führer würden sich bald vereinsamt finden , sobald
das preußische Volk wieder die altgewohnte Stimme seiner
Könige vernimmt . Damit aber Alle diese Stimme verneh¬
men , müsse sie laut und vernehmlich klingen , — so laut , „ daß
selbst die Gewissenlosigkeit rebellischer Beamten das Ohr nicht
länger dagegen zu verschließen vermag ." Dieser Kampf dürfe
nicht durch irgendwelchen Vergleich , sondern allein „ durch
gründliche Vernichtung der bösen Wurzel " sein Ende er¬
reichen u . s. w .

A Berlin , 23 . Sept . Wie verlautet , werden Ihre
Kömgl . Hoheiten der Kronprinz und die Kronprin¬
zessin sich zu Anfang der nächsten Woche von Reinhards -
brunn nach Baden -Baden begeben , um daselbst am 30 . Sept .
an der Feier des Geburtstags I . M . der Königin Theil zu
nehmen . Se . Mas . der König reist am Sonntag zu
dieser Feier nach Baden -Baden und wird dort wahrscheinlich
bis Ende der nächsten Woche verbleiben . Der Kronprinz
kommt vor Antritt der schon erwähnten länger « Reise , die
Höchstderselbe mit seiner erlauchten Gemahlin zu unternehmen
gedenkt , nochmals auf kurze Zeit nach Berlin . Wie es heißt ,
werden die hohen Herrschaften durch die Schweiz nach Genua
reisen , um sich dort zu einer längern Fahrt im Mittelmeer
einzuschiffen .

Hr . v. Bismark - Schönhausen , welcher gestern Mit¬
tag von dem Könige auf Schloß Babelsberg in besonderer
Audienz empfangen wurde , traf gestern Nachmittag gegen 2
Uhr hier wieder ein und begab sich gleich nach seiner Ankunft
in das Ministerium des Auswärtigen , wo derselbe abermals
mit dem Grafen Bernstorff eine längere Besprechung hatte .
Zn hiesigen politischen Kreisen wird es bereits als ausgemacht
angenommen , daß der Rücktritt des Grafen Bernstorff aus
seiner jetzigen Stellung binnen kurzem zu erwarten sei. Die
Bewilligung des von demselben eingereichten Entlaffungsge -
suches soll keinen Zweifeln mehr unterliegen . Ebenso wird
es als höchst wahrscheinlich betrachtet , daß der Graf seinem
schon längst gehegten Wunsche gemäß den Gcsandtschaftsposten
in London wieder erhalten werde . — In Bezug auf das vom
Finanzminister v . d . Heydt eingereichte und vom König
demselben wieder zurückgegebene eventuelle Abschiedsgesuch
erfahren wir , daß die Aussichten auf das Verbleiben de- Hrn .
v . d . Heydt in der Abnahme sind. Es heißt heute , derselbe
werde die wiederholt erbetene Entlassung erhalten . Die Ver -
muthung , der Ausscheidungswunsch dieses Ministers stehe mit
den Eventualitäten der etwaigen Ernennung des Hrn . v .
Bismark - Schönhausen zum Ministerpräsidenten in Zusam¬
menhang , wird uns als grundlos bezeichnet . Auch die ander¬
seitige Behauptung , daß Hr . v . d . Heydt wegen des jetzigen
Konflikts in der Militärfrage zurücktreten wolle , begegnet noch
manchem Widerspruch . Der „ Kölnischen Zeitung

" und der

„ Mederrheinischen Volkszeitung " war vor einigen Tagen von
hier aus geschrieben worden , der König habe über das Ver¬
fahren des Staatsministeriums in dieser Frage sich sehr un¬
zufrieden geäußert , und insbesondere dem Kriegsminister , so¬
wie dem Finanzminister die Schuld an der schroffen Gestaltung
des vorhandenen Konflikts beigemessen . Darauf wird 4n

Folge ausdrücklicher Ermächtigung von der >,Stern -ZtA . "

erklärt, - -' ,7daß die bezüglichen Mittheilüngen sowohl der Ge -

sammttendenz nach , wie in allen Gnzeknheiten der Wahrheit
völlig zuwider sind und jedes Anhalts in den thatsächlichen
Verhältnissen absolut entbehren .

"
Auch von andern Seiten

erhalten wir die bestimmte Versicherung , daß in der Auffassung
wie in der Behandlung der Militärfrage und der aus ihr ent¬
standenen Budgetkrisis zwischen dem König und seinen Rächen
keine Meinungsverschiedenheit besteht . Die Gerüchte von
angeblichen Vorwürfen , welche Se . Majestät den Ministern
wegen rhres Verfahrens gemacht haben sollte , erweisen sich als
Erfindungen .



Urbsr den Eintritt des Hrn . v . Bis mark in das Mini¬

sterium liegt auch heute noch keine Entscheidung vor . Da¬
bei soll es aber mehr und mehr an Wahrscheinlichkeit ge¬
winnen , daß derselbe vielleicht schon in den nächsten Tagen
mit dem Kabinetspräfidium und zugleich mit der Leitung der
auswärtigen Angelegenheiten betraut werden dürste . — Der
Oberpräsidcnt v . Witz leben ist aus Magdeburg hier ein -

getroffe « . Seine Ankunft in der Hauptstadt wird mehrseitig
mit den im Staatsministerium zu gewärtigeuden Personal -

vekänderungen in Verbindung gebracht . — In dem Bericht
der Budgetkommission über den Militäretat für 1863
wird — in Uebereittstimmung mit der Behandlung des Ar¬

meebudgets für 1862 — ebenfalls die Streichung der Neor -

ganisationskosten im Gesammtbetrage von etwas über 6 Mil¬
lionen Thalern empfohlen .

* Berlin , 23 . Sept . Die Gerüchte über die Minister¬
krisis sind jo zahlreich , daß eS kaum möglich , aber auch so
verworren , daß es kaum nölhig ist, sie alle aufzuführcn . Der
Kern derselben dürste ohnehin in der Mittheilung unseres
^ Korrespondenten enthalten sein , auf die wir einfach verwei¬
sen . Einer theilweisen Aenderung des Kabinets ist wohl mit

Bestimmtheit entgegeuzusehen ; ebenso dem Eintritt des Hrn .
v . Bis mark , der — was wir zur Berichtigung des gestern
mitgetheilten Telegramms der „ Darmstädt . Ztg ." hcrvor -

heben — bis heute ( Dienstag ) entweder noch nicht definitiv
erfolgt oder doch im Publikum noch nicht als erfolgt bekannt
war . Hr . v . Bismark ( früher Bundestags - Gesandter , dann
Gesandter zu Petersburg und seit kurzem zu Paris ) ist eine so
scharf ausgeprägte politische Natur , daß man sich mit gesteiger¬
tem Interesse fragt , was sein Eintritt in das Ministerium für
die obschwebrndeu Schwierigkeiten , sowie für preußische Politik
der nächsten Zukunft zu bedeuten habe . Darauf antwortet
die „ Köln . Ztg . " : „ Ein Ministerium Bismark bedeutet un¬
ter den gegenwärtigen Umständen , daß sich die Regierung zu
keiner Einigung mit der Landesvertretung Herbeilaffen will ,
und nicht davor zurückschreckt, ohne Budget zu regieren ." Zu¬
gleich bedeute das Ministerium Bismark eine Politik , die auf
einem Umweg die Armeereform durchsetzen wolle . Man
werde sagen : „ ES hat ja immer geheißen , das Land wolle
ein so großes Heer , nur nicht alö Friedens Heer , nur
nicht ohne entsprechenden Zweck . Also kommt es nur darauf
an , dafür eine würdige Beschäftigung zu finden ; man muß
Großmach ts Politik treiben , und das Land wird nichts
mehr gegen ein stehendes Heer von 210,000 Mann einzuwen -
den haben . " Dazu deine , kl die „ Köln . Ztg . " :

Wir haben ein unbestimmtes Verlangen nach preußischen Großthaten
schon dann getadelt , wenn es bei einzelnen phantasiereichen Mitglie¬
dern der liberalen Partei auftrat . Namentlich , wenn sie sich damit

schmeichelten , die Roon '
sche Armeereorganisation könne doch am Ende

dpzu bestimmt sein , die deutsche Einheit zu erobern . Vimtlss ! V» -

nitstum vsnitss ! Die geringste kaltblütige Erwägung müßte ihnen
sagen , daß Hr . v . Roon und die ganze Richtung , welche jetzt in un¬

seren hohen Regionen herrscht , die entschiedensten Widersacher solcher
Gedanken sind . Alle solche Erwartungen sind kindisch , da sie von der

Stimmung , die beim Hofe und beim Heere herrscht , und von allen

wirklichen Verhältnissen abschen , um schönen Ideen nachzuhangen .

Diese liberalen Phantasten haben bei jeder Gelegenheit , namentlich
bei der Armeereorganisation , ihren Gegnern trefflich in die Hände ge¬
arbeitet .

Aber eine Großmachtspolitik unter einem Ministerium Bismark

müssen wir uns noch weit ernstlicher verbitten . Es spekulirt ans die

Leichtgläubigkeit , mit der da « gutmüthige deutsche Volk durch gewisse

Schlagwörter : Schleswig -Holstein , deutsche Einheit u . s. w . , in Be¬

wegung gesetzt wird ; aber es wird sich verrechnen . Das preußifche
Volk ist nachgerade gereift genug , um einzusehen , daß ein Ministe¬
rium , welches , im Inner » auf das Herrenhaus gestützt, ohne Budget ,
L. h. gegen die Verfassung regiert , unmöglich dazu geergnet ist , um

eine wahrhaft liberale und nationale Politik nach außen ins Werk

zu setzen. ES weiß , daß Herr v. Bismarck äußere Verwicklungen nur

herbeiwünscht , um die inneren zur Ruhe oder doch zum Schweigen

zu bringen . Es kann auf solche Plane , die Preußen nur in doppeltes

Unglück stürzen würden , Nicht eingehen . Land und Landtag werden

fest auf unserem verfassungsmäßigen Rechte beharren . Die Lehre
der KreuzzeitungS - Partei von einer Lücke in der Verfassung , welche
bei einer Verwerfung des BudtzetS durch das Herrenhaus oder durch
die Krone entstände , bedarf keiner ernstlichen Widerlegung . Wie man
ein Ei , wenn man oben und unten ein kleines Loch hinein bohrt ,
vollständig ausblasen und seines Inhalts berauben kann , so kann mair
es mit Hilfe solcher Lücken auch mit der preußischen Verfassung machen .
Aber da « gesammtc preußische Volk versteht seine Verfassung anders .
Es weiß , daß es die Pflicht der Regierung ist , jedes Jahr ein

Budget zu vereinbaren , und daß ihr die Verfassung die Mittel an die

Hand gibt , sei es durch Auflösung des Abgeordnetenhauses , sei es durch
Reform des Herrenhauses , sich die Bewilligung des Budgets zu ver¬

schaffen . DaS preußische Volk weiß , daß eine konstitutionelle Regie¬
rung nicht dauernd gegen seinen eigenen , ganz entschiedenen Wunsch
uud Willen geführt werden kann , und daß die ganze gebildete Welt ,
die gesammtc europäische Presse auf seiner Seite steht , wenn es eine

Regierung ohne Budget für einen Verfassungsbruch erklärt .

Diese Stimme deS niedeirheinischcn liberalen Blattes
dürfte um so beachtenswrrthcr sein , als dasselbe in jüngster
Zeit sich einer größer « Nachgiebigkeit in der Mililärfrage zu¬
neigte , als alle andern Organe der Opposition , uud von
diese » deßhalb hart genug angelaffen worden ist.

DaS Organ der rheinischen Ultramontanen spricht sich rück¬

haltlos für die Anträge der Budgetkommission aus . In der

Verwerfung einer Politik , wie sie dem Hrn . v. Bismark zu -

geschrieben wird , mit der Absicht , die inneren Schwierigkeiten
durch äußere zu lösen , sind Ultramontane uud Demokraten
eben so einig , wie alle besonnenen Konstitutionellen .

Wie «, 20. Sept . (Köln . Ztg .) Die deutsche Einigung
ist nach den verschiedenen festlichen Zusammenkünften und ver¬
traulichen Besprechungen ganz nach dem Wunsche des Hrn .
v . Schmerling glücklich dahin gebracht worden , daß vorläufig
zwei „-Schwerpunkte "

, Weimar und Frankfurt , gefun¬
den sind , wo die deutschen Patrioten , in ein klein - und grvß -
deutscheS Lager gespalten , dem Streben nach Einheit und
freiheitlicher Gestaltung Deutschlands nachhangen können .

Da nun der Anfang , der immer am allerschwersten , überstan¬
den ist , so läßt sich gar nicht zweifeln , daß die für die Einheit
Deutschlands als nothwendig erklärten „ mehreren Schwer¬
punkte

"
nicht mehr lange auf sich warten lassen werden . —

Der sächsische Minister Hr . v . Neust ist gestern Abend hier
eingetroffen und hatte heute eine sehr lange Unterredung mit
dem Grafen Rechberg , die , wie man glaubt , die österreichischen
Zvlleinigungs - Projekte zum Gegenstand gehabt haben dürste .

Schweiz .
Bern , 23 . Sept . (Bund .) Die öfter r. Gesaüdt -

schaft hat dem Bundesrath eine Note ihrer Regierung mit -

getheilt , worin diese ihre Geneigtheit ausspricht , mit der

Schweiz Unterhandlungen zu eröffnen , betreffend den Abschluß
eines Vertrags über Regulirung verschiedener Rechtsverhält¬
nisse , und diesfällige Eröffnungen von Seite des BundesrathS
entgezenzunehmen . Dem Vernehmen nach würde die gegen¬
seitige Vollziehung gerichtlicher Urtheile , gleiche Behandlung
der Gläubiger in Konkursfällen , Zulassung zum Armenrecht ,
das Verfahren bezüglich des Nachlasses der beidseitigen Ange¬
hörigen , Niederlaffungörecht und Aehnliches die Objekte bil¬
den . Vielleicht würden auch die Bodensee - Gürtelbahn und
die Rheinkorrektion znr Sprache kommen .

Der deutsche Nationalverein in Zürich erklärt sich
für Annahme der von 8 deutschen Regierungen beim Bund

eingebrachten Reformanträge , worin er einen entwicklungs¬
fähigen und zu weiterer Entwicklung führenden Anfang der

einheiilichen und freiheitlichen Reorganisation Deutschlands
erblicken zu dürfen glaubt .

Italien .
Turin. Zur Widerlegung der vielen und zum Thcil sehr

gehässigen Gerüchte über die Behandlung Garibaldi ' S und der

übrigen Gefangenen in Spezzia veröffentlichen die RegierungS -

vrgane folgenden amtlichen Bericht :

Varignano , 11 . Sept .
Letzten Mittwoch 3 . Sept . , Morgens 6 Uhr , hier angelangt , begab ich

mich sofort zu General Garibaldi ; derselbe lag auf einem Bett in Eisen¬
gestell mit ganz comsortable » Matratzen und Leintüchern , wie er sie von
Bord de « „Duca di Genova " mitgebracht ; denn sie gehören dem Kom¬
mandanten dieser Fregatte , dem Hrn . Ritter Wright . Sein Gefolge ,
nämlich die Aerzte und Ordonnanzen , hatten ihre Matratzen , aus später
anzusührenden Gründen , auf dem Boden . Ich fragte den Wundarzt ,
der damals die Wunde des Generals behandelte , ob ihnen irgend Etwas
mangle , und dal ihn , mir allfällige Bedürfnisse zu bezeichnen , uni ihnen
zu begegnen , da cs die Absicht der Regierung sei , daß Garibaldi mit
aller Sorgfalt und mit den jedem Verwundeten schuldigen Rücksichten
behandelt werde . Hr . Prof . Albanese , der bei Garibaldi war , bemerkte
mir , daß die vom Spital in Varignano gelieferte Charpie etwas ordinär
sei , und daß die Wachssalbe nicht mit dem feinsten Oel angemacht sei ;
ich nolirte diese beiden nebst andern Gegenständen , unter denen ich mich
» och folgender erinnere : feinere Leinen zum Wechseln und breitere
Binden .

Ich übergab dann das Verzeichniß der nöthigsten Sachen dem Präfekten
von Spezzia mit der Bitte , Alles dringlichst nach Varignano zu senden
und , sofern er nicht Alles haben könne , mir gute und feine Charpie mit
frischer und seiner Kühlsalbe zu Händen zu stellen . Einige Stunden
später ging eine Kiste mit dem verlangten Vorrath nach Varignano ab ,
um durch die Ucbermittlung des Kommandanten der Marine dem Ge¬
neral Garibaldi zugestellt zu werden . Da der Kommandant der Marine ,
in dessen Haus der Gefangene wohnt , Wiltwer ist und sein « Kinder nicht
bei sich hat , so mangelt es an Mobilien , worauf ich aufmerksam machte
und was man zu arrangiren versprach . Ich telegraphirte an den Kriegs -
Minister um die Erlanbniß , die beiden Wundärzte Bastle und Albanese
und den Ordonnanzoffizier Basso ( dir nach Fenestrelle « beordert waren ) bei
Garibaldi zu lassen ; sofort wurde entsprochen und meine Mittheilung
wurde von Herzen verdankt .

Bei meiner Rückkehr nach Varignano betrat ich abermals die Wohnung
Garibaldi 'S und zeigte an , daß die verlangten Gegenstände mit nächstem an¬
langen . Di « beiden Wundärzte Albanese und Bastle , welche den Gefangenen
behandelten , machten mich auf ihre delikate und schwierige Stellung aus¬
merksam , auf die Verantwortlichkeit , die sie übernehmen , wenn sie den
Kranken einzig behandeln , ohne erfahrenere und in der Heilkunst weiter
vorgeschrittene Professoren zu Nathe zu ziehen ; sie baten mich deßhalb , die
zum Besuch Garibaldi 'S angelangtcn und telegraphisch berufenen Doktoren
Denegri und Riboli zuzulassen . Um 4Vr Uhr führte ich Denegri und
Riboli ein . In meinem Beisein untersuchten sie die Wunde , billigten die
bisherige VehandlungSmei .se, und verlangten , daß sic fortgesetzt werde .
In den nachfolgenden Tagen wurden alle andern Professoren ( deren
Namen ich auf einem besonder » Verzeichniß eingegeben ) zum Konsultiren
zugelasjen ; sie sprachen sich für die bisherige Verhandlung aus und ver¬
langten deren Fortsetzung .

Nach der Konsulte wählte Garibaldi zu seinem behandelnden Arzi den
Professor Prandina , d»r in Chiavari wohnt , und ein sehr gewandter und
erfahrener Wundarzt ist . Ich bat den Proscssor Piandina , von sich aus
sür Alles besorgt zu sein , was er zur Kur und Bequemlichkeit des Ver¬
wundeten nöthig finde ; ich gestattete ihm daher auch freien Aus - und

Eingang in Varignano , um sich mit guten Blutegeln , immer frischer
Salbe und andern erfoiderlichen Hilfsmitteln zu versehen . Die Wäsche
wurde vom llnterpräfekt besorgt , der auch die Betten sür das Gesolg
Ganbaldi 's geliefert halte ; diese Betten waren ihnen auiänglich nach dem
Fort Santa Maria , wo sie landeten , zugeschickt worden ; schon am Mor¬
te » de - 4 . Sept . aber waren dieselben wieder zurück an Ort und Stelle ,
und dazu kamen seither noch andere , so daß von dem genannten Tag an
die Ordonnanzen Garibaldi 'S besser liegen als die Offiziere der Militär¬
abtheilung , denen man den Vorwurf gemacht , daß sie die Betten sür sich
behalten hätten ; die Offiziere , meine Sekretäre inbegriffen , liegen aus
einem Strohsack über vier Tischen . Von Eis sagte man mir nie «in
Wort ; deßhalb wurde eS nicht sofort herbeigeschafft , aber auch dafür
hat der Hafenkommandant von Spezzia gesorgt , der mit Schnee dienen
konnte , indem man in dieser Gegend nicht « von Eis weiß .

Aus die plumpe Anschuldigung , daß man den 2 . Sept . nicht etwa «
Fisch haben konnte , weiß ich nicht anders zu antworten , als daß ich die

Fischer anklage , weil sie » ichlS gefangen haben ; denn wa « die Lebensmit¬
tel »»belangt , so ist der Kostgeber von Varignano beauftragt , Alle «, was

verlangt wird , ohne Ausnahme , zu liefern . Frau Schwabe brachte bei

ihrem Besuch einig « Stücke Tüll und «in klein wenig Charpie mit ; da¬

gegen kann ich versichern , daß die Damen Cairoli und Montegazzo weder

Bandagen , noch Leinen , noch Charpie schickte i ; alles Ta ; wurde von dem

Hrn . Nnlerpräsekien , dem Hasenkommandanlen von Spezzia und dem

Hrn . Prosessor Prandina von Spezzia besorgt ; der Letztere wußte sich ver¬
mittelst der beiden Andern als Nöthige zu verschaffen . — Der Oberkom¬
mandant im Golf von Spezzia : Santa Rosa .

Turin , 20. Sept. ( A . Z.) Gestern kehlte der ehemalige
Oberst Acerbi aus Spezzia zurück , wo er General Garibaldi
einen laugen Besuch gemacht palte . Derselbe versichert , im
Widerspruch mit den offiziöwn und offiziellen Bulletins , daß
General Ganbaldi sichtlich abgemagert ist und die un¬
mittelbare Folge seiner schweren Wunde im besten Fall
eine andauernde und peinliche Schwäche sein dürste .
— Gestern kamen 500 bis 600 Garibaldianer , von
Jägern und Soldaten des 67 . Infanterieregiments eekortirt ,
in Cuneo an . Da sie wegen eines heftigen Platzregens die
Neffe nicht forlsetzeu konnten , mußten sie in der Kirche von
San Francesco übernachten . Es waren Leute jeden Alters
und völlig zerlumpt . Ihr nächstes Ziel ist das Fort Vinadio .
Die Bevölkerung betrachtete sie mit dem innigsten Mitleid .
Vor Allem wird es nothwendig sein , daß man sie kleide und
ihnen die nölhigen Mittel zur Reise verschaffe , da die größere
Zahl derselben aller Hilfsmittel entbehrt .

Krnukreieh .

K Paris , 23 . Sept . Hr . v. Nigra hatte vor seiner
Abreise nach Turin eine Unterredung mit Hrn . Thouvenel ;
wie man sagt , hat der italienische Gesandte die tröstlichsten
Versicherungen desselben mit nach Turin genommen . Gleichen
Trost ertheilte Hr . Thouvenel übrigens auch Hrn . Rica «
soll , welchen er seiner Hingebung für die Einheit Italiens
versicherte und die Hoffnung aussprach , daß seine Ansichten
triumphiren werden . Uebrigens wird in keinem Falle vor
Rückkehr des Kaisers aus Biarritz irgend ein Schritt geschehen ,
welcher für die kaiserl . Politik maßgebend sein könnte ; doch
erwartet man , daß zwischen dem 10 . Oktober uud Anfangs
November der „ Moniteur " sein Schweigen brechen und ir¬
gend eine mehr oder minder präzise Note veröffentlichen wird .
— ZuLaSpezzia halte sich das Gerücht verbreitet , daß
V . Emanuel am 19 . Abends an Bord eines Dampfers sin
strengsten Inkognito zu Varignano einzetroffen und nach einer
langen Unterredung mit Garibaldi sofort wieder abgereist sei .
Man scheint in Turin mebr und mehr zu glaube », daß die
Vermählung der Prinzessin Pia den Vorwand zu einer allge¬
meinen Amnestie bieten wird . Wie man erfährt , wird auch
Prinz Humb ert seine Schwester nach Lissabon begleiten und
von da eine Reise nach den Höfen von London und St . Peters¬
burg unternehmen . Gerüchten aus Turin zufolge hat Rat »
tazzi heftige Vorwürfe von Hrn . v. Stackelberg Namens der
russischen Regierung erfahren wegen der von den Polen ver¬
anstalteten Tranerfeierlichkeiten für die in Warschau gefallenen
Opfer . - - Der Kampf zwischen dem „ Constitutio n -
nel " und der „ France "

, beziehungsweise zwischen Hrn .
v . Persigny und Hrn . v. Lagncronn .ere wird immer heftiger .
Heule denunzirt der „ Constitutionnel " das „ unter der Lei¬
tung eines Herrn Senators stehende Blatt "

, Frankreich zu
einer Politik zu rathen , wie Vuizot sie in den 10 traurigen
Jahren der „ Erniedrigung " befolgte . Uebrigens geht der
Verdruß des Hrn . v. Persigny so weit , den Präfekten geradezu
zu untersagen , die „ France " zu halten , so daß mehrere dieser
Beamten sich beeilten , dem Hrn . v . Lagueronniere die ihnen
zugehenden Freiexemplare zurückzuschicken. Nebenbei gesagt ,
ist von einem demnächstigen Wechsel in mehreren Präfekturen
die Rede . — Hr . v. Lavalette wird , wie die „ Paine "
wissen will , nicht vor nächstem Dienstag oder Mittwoch in
Paris eintrcffen . Demselben Blatt ( bekanntlich einem sub«
veutionirteu Organ der italienischen Regierung ) zufolge scheint
in Turin dennoch ein Ministerwechsel bevorzusteheu .
Rattazzi würde die auswärtigen Angelegenheiten übernehmen ,
und General Durando als italienischer Gesandter nach Berlin
gehen . Conforti und Depretis sollen auetreten und Letzterer
Hrn . Tccchio , welcher für das Justizministerium bestimmt ist,
als Präsident der Kammer ersetzen . Der Nachfolger Rat -
tazzi ' ö ist noch nicht bekannt . Dieser Kabinctsmodifikatiou
würde eine Auslösung der Kammer und ein Manifest an das
Land folgen , worin die Turiner Negierung die Frage zwischen
konstitutioneller Monarchie , Mazzinismus und Reaktion zu
stellen beabsichtigt . — Fürst Doria ist in Paris angekom¬
men . — Im Anfang der heutigen Börse dauerte dieHauffe -
macherei der letzten Tage fort . Credit mob . wurde bis auf
1025 , der span . Mob . Crcdit auf 640 getrieben , aber gegen
den Schluß trat eine Reaktion ein , welche den Cred . mob . auf
1003,75 und gleichzeitig die Reute von 69 . 30 auf 69,05 zu¬
rückführte . Jial . Anl . 71 .30 nach 71 .70 . Die ital . Regie¬
rung soll in Frankreich ( angeblich für die Nationalgarde )
starke Bestellungen für Gewehrlieferungen gemacht haben .

* Marseille , 23 . Sept . Briefe ans Rom vom 20 .
melden , daß die Stadtbehörde von der baldigen Ankunft eines
französischen Regiments benachrichtigt wurde . In Santo Ca -
linto werden Kavallerie -Fclshütten gebaut . — Die Abreise
des Hrn . v . Lavalette nach Frankreich ist verschoben . — Aus
Neapel wird unterm 20 . geschrieben , daß neue Verhaftun¬
gen unter den Camorristen stattgefunden haben . Die meisten
von ihnen sind als Schmuggler erkannt worden . Die Zoll -
einnahmen Neapels haben sich verdoppelt . Das Räuberwesen
nimmt wieder zu, namentlich in der Capitauata .

Portugal .
* Lissabon , 17 . Sept . Der „ Diario " schreibt : Nach

den heute eingelaufenen Telegrammen hat sich am 15 . d. M .
ein Theil dcr insurgirten Streitkräfte nach Barcellos
begeben , in der Hoffnung , daS nach Oporto marschirende 5 . Li¬
nienregiment zu begegnen und zum Abfall zu verleiten . Das¬
selbe war jedoch auf Befehl des Divisionskommandanten über
Porva de Barzim gegangen . Da also dieser Plan fehlge¬
schlagen war , sahen sich die Aufständischen vereinzelt und kehr¬
ten nach Braga zurück . Während deS Marsches ließen sie die
Kavallerie , die ihnen vielleicht nur gezwungen gefolgt war ,im Stich und schlugen den Weg nach Oporto ein . Nach die¬
sem Abfall erhob der Feldwebel der 1 . Kompagnie deS 6 . In¬
fanterieregiments die Stimme , um die Soldaten an ihre Pflicht
zu erinnern , und alle folgten ihm auf der Stelle . Die kleint



Anzahl von Offizieren , welche die aufständische Abtheilung an¬
führten , sahen sich zur Flucht genölhigt . Ein Leutnant deS 3 . Jä -
gerbataillons übernahm den Befehl und führte die Leute in guter
Ordnung nach Villanova de famalicao . Von da aus ließ er den
General Ferreira ersuchen , ihm einige Offiziere zur Ucbernahme
des Kommando 's zu schicken. Der General sandte sofort zu die¬
sem Zweck den Hauptmann Pacheco und zwei Offiziere der
Muuizipalgarde ab , die früher im 6 . Regiment gedient hatten .
Der Hauptmann wird die Soldaten nach Oporto führen . Am
16 . d . sind zwei Dampfer mit dem 7 . und 16 . Regiment und
einer halben Batterie nach Oporto abgegaugen . Die Trup¬
pen werden von General Paffos befehligt und sind von dem
besten Geiste beseelt .

Nachschrift . Das 5 . Linienregiment und das 7 . Jäger -
bataillou sind in Porto angekvmmen ; das 3 . Linienregiment
und das 3 . Artillerieregiment werden jeden Augenblick erwar¬
tet . Die Aufständischen , die in Braga zurückgeblieben sind,
suchen vergeblich die umliegende Bevölkerung aufzuwiegeln .

* Lissabon , 18 . Sept . ( Durch den unterseeischen Tele¬
graphen ) . Der Militäraufstand ist zu Ende ; die ge¬
setzlichen Behörden sind in Braga wieder eingesetzt worden .
Die Führer des Aufstandes haben die öffentlichen Kaffen ge¬
plündert und sind nach Spanien entflohen . Die Bevölkerung
hat sich an der Empörung nicht detheiligt . Das Land ist
ruhig . Die Rente steht auf ihrem früher » Kurse : 46 '/ , s

Montenegro .
Ragufa , 23 . Sept . ( W . T . -B . ) LukaVukalovich

unterwarf sich schriftlich im Namen aller Herzegowiner Insur¬
genten dem im Distrikt anwesenden Gouverneur . Kurschid
Pascha , welcher vollständige Amnestie ertheilte , hat Vukalovich
zum Bim -Baschi von 500 von ihm selbst aus Christen zu wäh¬
lenden Panduren zur Au frechthaltung der Ruhe ernannt .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 23 . Sept . ( W . T . -B . ) Heute fand ein gro¬

ßes Garibaldi - Meeting im Börsenhause statt . Eine
Adresse , enthusiastische Sympathien für Garibaldi enthaltend
und sich für baldige Räumung Roms aussprechend , wurde an¬
genommen .

Großbritannien .
* London , 22 . Sept . „ Mora . Post " schreibt heute u . A. :

„ Wir hoffen und glauben , daß der Besuch , den die Königin
dem Norden Deutschlands abstattet , nicht wenig dazu beitra¬
gen wird , die freundlichen Gefühle zwischen England und
Deutschlands fördern , und die Erinnerung au vorüber¬
gehende Mißhelligkeiten zu verwischen . Die Freundschaft und
Allianz Deutschlands hat für uns eine Wichtigkeit , die wir
nicht zu unterschätzen suchen « ollen , aber ohne Zweifel hat die
Allianz Englands noch größere Wichtigkeit für Deutschland .
Ehe Deutschland zur politischen Einheit gelangt ist , wird jede
seiner Negierungen natürlicher Weise sehr auf auswärtige
Hilfe angewiesen sein . Aber gut und einheitlich regiert , wäre
Deutschland stark genug , allein zu stehen . 40 Millionen
Deutsche leben im Bereiche des Bundes allein . Außerhalb
der Bundesgrenzen stehen fast noch 30 Millionen Menschen
unter dem Zepter deutscher Landesherren . Die polnischen
Besitzungen des Königs von Preußen , die ungarischen , italie¬
nischen und polnischen Gebiete des Kaisers von Oesterreich
bilden einen Anhang zum Deutsche » Bunde , der so groß ist,
daß die deutschen Monarchen über nicht weniger als 70 Millio¬
nen Menschen im Herzen von Europa herrschen . Und den¬
noch ist es nicht zu läugnen , daß für den Fall eines großen
kontinentalen Kriegs , der ganz Deutschland iu ' s Feld rufen
würde , das größte Mißtrauen in Bezug auf den Ausgang
der Operationen Deutschlands herrschen muß . . . . Die
Schwäche Deutschlands und sein außerordentliches Be -
dürfuiß auswärtiger Allianzen beruht in diesem Augenblick
auf der Uneinigkeit seiner Negierungen und dem elenden Me¬
chanismus , de» es unterhält , um die Willensmeinung des
Bundes zur Geltung zu bringen . Wir sind überzeugt , daß
diese Uneinigkeit im Herzen des Volkes selbst allmähliz abge -
nommcn hat ; man kann sogar sagen , daß sie unter der Masse
der Deutschen gar nicht mehr vorhanden ist, während sie unter
den Regierungen nur sehr wenig vermindert ist. Eisenbahnen
und Zollverein haben zur Verschmelzung der verschiedenen Be¬
völkerungen sehr viel gethan , aber die freiwilligen Vereine und
Kongresse deutscher Aerzte , Juristen und Gelehrten aller Art
sind vielleicht ein noch merkwürdigeres Zeichen des Germanis¬
mus , der die Wurzel öffentlicher Meinung jenseits des Rheines
bildet fbe ^ onä ! ttm likino , offenbar ein Gallicismus ) . Da
die politische Einheit Deutschlands in unfern Tagen eine Un¬
möglichkeit bleiben wird , so sollten die Deutschen , mehr noch
als auf die Pflege dieser oder jener auswärtigen Allianz , auf
die Verbesserung ihrer Bundcsorganisation bedacht sein .
Unserer Meinung nach ist die heutige Bundesverfassung
kaum ein Haar besser als das alte heilige römische
Reich in den Tageu seines Verfalles war . . . . So lange
Deutschland eine solche Bundesorganisation besitzt , ist
im Fall der Noth an ein wirksames Zusammenwirken
nicht zu denken . Dies ist das Haus , das die Deutschen vor
Allem in Ordnung zu setzen haben . Wir freuen uns über
ihre Allianz , und herzlich erwicdern wir die freundlichen Ge¬
fühle gegen unS , die sicherlich im Busen des deutschen Volkes
selbst und bei vielen seiner Regierungen vorhanden sind . Wir
können einander wesentliche Dienste leisten , obwohl wir für
u »S kein Bedürfniß der Art vvrauSsehen . Aber eine Nation
kann sich selbst größere Dienste leisten , als sie von irgend einer
andern zu erwarten hat ."

In Belfast ( Irland ) hat die letzte protestantische Kund¬
gebung üble Folgen gehabt . Die Stadt befand sich mehrere
Tage lang in der Gewalt des Pöbels . Am Mittwoch Abend
versammelten sich die Bewohner des Poundbezirks , fast lauter
Katholiken und Fabrikarbeiter , an den Straßenecken . Die
Polizei löste das Gedräng auf ; es sammelte sich aber wieder
anderSwo , und ehe die Polizei an Ort und Stelle kam , waren
die Fensterscheiben in des hochwürdigen Mr . Hanna ' s Kirche
glücklich einzeschlagen . Mr . Hanna ist wegen seiner heftigen
Ausfälle auf den Katholizismus bekannt . Die Polizeimann¬

schaft that , was sie konnte , aber Mehrere ihrer Leute wurden
mit Steinwürftn schwer verwundet . Die Aufruhrakie wurde
mehrmals verlesen , und blieb unbeachtet . Die Behörden hüteten
sich wohlweislich , die Nichtbeachtung durch Pulver und Blei zu
ahnden ; denn mit Religionskravall ist in Jrlandnicht zu scher -
zcn . Am Donnerstag ergriffen die Orangisten oder Ultrapro -
lestanteo , trotzdem , daß 200 Constablec und 700 Mann Mrli -
tär unter den Waffen standen , ihre Repressalien . Dem Eigen -
thümer und Redakteur des lrberalen Blattes „ Whig " wurden
die Scheibeneingeworfen ; glücklicher Weise war die Familie
abwesend , denn schwere Ziegelstücke und Steine liegen
noch in den Zimmern . In der Charlotte - Street blieb ,keine einzige Scheibe ganz ; man glaubt , weil die Häuser
dieser Straße einem harmlosen katholischen Gentleman , Hrn .
Cvyle , gehören , den seine protestantischen Nachbarn vergebens
zu schützen suchten ; er wurde durch einen Steinwurf schwer
verwundet . In zwei andern Straßen wurden über 20 Häu¬
ser arg beschädigt , und in der Hitze machte der Pöbel zwischen
protestantischen und katholischen Häusern keinen Unterschied
mehr . Die Aufruhrakte wurde wieder mehrmals verlesen und
verhallte im Winde . Während die Ultraprotestanten in einem
Theil der Stadt hausten , wirthschafteten die Ullramontanen
in einem andern ; die Polizei lief dem Pöbelhaufen nach ,wurde aber regelmäßig überlistet , und kam auf den Schauplatzder Verwüstung , nachdem das Unheil geschehen war . Es war ,
schreibt ein Korrespondent , als ob die gewerbfleißigste ,
blühendste und religiöseste Stadt Irlands sich in ein Irrenhaus
verwandelt und dir Bevölkerung dieses Irrenhauses Schloß
und Riegel gebrochen und sich auf die Straße gestürzt hätte .
Am Freitag veröffentlichte der „ Whig " ( ein liberales , aber
nicht katholisches Blatt ) eine Ansprache katholischer Gentlemen
an die katholische Bevölkerung , worin dieselbe beschworen
wird , die ihr zugefügten Unbilden geduldig zu ertragen und
sich jeder Vergeltungsmaßregeln zu enthalten .

Amerika.
* Neu -Aor - , 9 . Sept . Der hiesige Timeskorrespondent

sagt in einem Schreiben vom Heutigen u . A. : Die Unions¬
regierung hat bei Bull Run und Centreville mehr als Schlach¬
ten verloren . Sie hat das Vertrauen des Volkes zu sich
selbst , zu ihren Generalen , zur Kriegführung und ihrem gan¬
zen Verwaltungssystem verloren . In diesem Augenblick gibt
es vom Präsidenten Lincoln abwärts nicht einen einzigen
Mann , zu dem das Land das allergeringste Vertrauen hätte .
Mit der Einnahme von Baltimore oder Washington — Er¬
eignisse , die zu den Wahrscheinlichkeiten gehören , — wird das
ganze Gebäude der nordischen Regierung erschüttert sein . Ob
es dann zusammenbrechen wird , hängt vom reinsten Zu¬
fall ab .

Von der Verwirrung , die in der Heeresverwaltung
herrscht , gibt der Korrespondent mehrere Beispiele : General
Pope , dem Niemand Glauben schenkt, der drei seiner Unter¬
generale des Ungehorsams , oder eines noch schlimmer » Verge¬
hens beschuldigt , und selbst von der öffentlichen Meinung ver -
hängnißvoller Kopflosigkeit angeklagt wird , wird vom Präsi¬
denten vom Kommando der virginischen Armee entfernt , aber
zum Befehlshaber der nordwestlichen Armee ernannt , während
die drei Generale , die , wenn Pope ' s Behauptungen wahr
wären , erschossen, jedenfalls aber vor eia Kriegsgericht gestellt
werden müßten , vom General M 'Clellan mit wichtigen Kom¬
mandos betraut werden . Während solche Entsittlichung in
den höher « Regionen des Zivil - und Militärdienstes herrscht ,
ist es mehr beklagenswerth als verwunderlich , daß eine ähn¬
liche Demoralisation sich durch die niedern Regionen verbrei¬
tet . In Alexandria und im Washington werden Hunderte
von fahnenflüchtigen Offizieren verhaftet und fortgeschickt —
nicht ins Gefängniß , noch auf den Richtplatz , sondern in die
Reihen der Armee , welche sie entehren und durch ihre Feigheit
vielleicht ins Verderben stürzen werden . Dieselben Blätter ,
denen ich diese Thatsache entlehne , erzählen auch , daß nicht ^
aller der Tausende von Kranken und Verwundeten , die wegen
ihres Siechthums oder wegen ihrer Wunden sich vom Kriegs¬
schauplatz wegtransportiren lassen , wirklich krank sind . Die
Verwirrung und der Mangel an Aufsicht sind so groß , daß je¬
der Soldat , der Lust hat , nur an Bord eines Regierungs -
Transportschiffes zu gehen braucht , um ungefragt nach Neu -
Jork oder Philadelphia mitgenommen zu werden .

Der Korrespondent stellt sodann folgende Betrachtungen an :
„ Es ist natürlich möglich , daß ein Umschlag eintritt und daß
M ' Clellan mit seinen Truppen — Veteranen , die zu ihm
wenn zu keinem Andern Vertrauen haben — den Südlichen

. auf dem Boden Marylands die Stirne bietet und sie schlägt .
Aber wenn dies geschehen soll, muß es bald geschehen . Die
Zeit ist kostbar , und Tausende , die einen blinden , aber leiden¬
schaftlichen Glauben an die Union besitzen — welche die Union
und sie allein als das Ding ansehen , das des Kampfes werth
ist , die sich gar nicht um die Sklaverei und wenig um Negie -
rungspriuzipien kümmern — würden den siegreichen Einzug von
Jefferson DaviS in Washington mit Freuden begrüßen , wenn
er die Präsidentschaft der ganzen Union mit einer verbesser¬
ten Verfassung übernehmen , und so Süden und Norden auf
einer die Sklaverei sanktionirenden Grundlage wieder vereini¬
gen wollte . Boston würde in einem solchen Fall vielleicht
die Rolle von Charlestown spielen , und Massachusetts würde
das Süd -Carolina einer neuen Lostrenuung werden ; aber
eine große und im Wachsen begriffene Partei in Neu -Iork und
in den Mittelstaaten würde sich freuen über eine solche Lösung
der Frage und über die Gelegenheit , gegen die Abolitionisten
und gegen die Neu -England -Staaten dieselben Argumente zu
kehren , deren diese sich gegen den Süden bedient haben , und sie
mit Feuer und Schwert , Aechtuug und Ausrottung in die
Union zurückzutreibea . "

Die Regierung hat etwas später als das Publikum die
Entdeckung gemacht , daß die Unmäßigkeit und Unfähigkeit der
Offiziere mehr als irgend ein verrätherischer Umtrieb dem Er¬
folg der Werbungen entgegenarbeitet . Die Trunksucht dcr
amerikanischen Offiziere , des Südens ebenso wie des Nor¬
dens , ist weltkundig , und Washington kann , wenn Militär
dort liegt , sich die betrunkenste Stadt der Welt nennen . Nun

ist die Regierung eingeschritten ; sie hat allen Marketendern
den Branntweinverkaus und in Washington selbst den Ver¬
kauf aller berauschenden Getränke verboten . Die Regiemng
ging aber zu weit , und hat auch auf der Flotte , wo keine
Unmäßigkeit herrscht , die tägliche Branntweinration abge¬schafft . Sie wird die Maßregel wohl zurücknehmen müssen ;denn ein großer Theil der Matrosen besteht aus Britten ,welche sich die Entbehrung nicht gefallen lassen werden .

Vermischte Nachrichten .
VKarlSruhe , 24 . Sept . Ihre Großh . Hoheit die Prinzessin

Leopoldine , deren Vermahlung mit Sr . Durch !, dem Fürsten Herr¬mann von Hohenlvhe -Langenburg heute gefeiert wurde , nahm Sich feiteiner Reihe von Jahren mit vieler Aufopferung der von dem hiesigen
Frauenvereine geleiteten Suppenanstalt thätig an . Viele Bedürftige
gedenken dankbar der edlen Wvhlthäterin . Aus Anlaß der heutigen
Vermahlung wurde von Ihrer Großh . Hoheit der Frau Markgräsin
Wilhelm der Suppenanstalt ein Geldgeschenk gnädigst zugewendet ,um an dem heutigen Tage Arme und Kranke außer der Suppe mjt
Fleisch , Brvd und Wein zu speisen . In derselben Stunde , in der die
Vermählung der Prinzessin Braut staltfand , genossen Arme die Wohl -
that der edlen Geberin . Die Gebete der Armen für

'
das Wohlergehender hohen Neuvermählten begleiten sie auf ihren Wegen .

— Bruchsal , 23 . Sept . ( Schwurgericht .) Geheime Sitzung
unter dem Präsidium des Hrn . Hosgerichts -Direktors Rohm zur Ver¬
handlung der Anklagcsache gegen die 27 Jahre alte , ledige Dienstmagd
Luise Krüger von Sulzseld , wegen Kindsmords . Die Staatsbe¬
hörde ist vertreten durch Hrn . Staatsanwalt Haas , und erwählter
Verlheidiger ist Hr . Rechtsanwalt Lother von Eppingen .

Während die Angeklagte in der Voruntersuchung nach anfänglichem
theilweisem Läugnen umständlich zugestanden hatte , am stützen Morgendes 10 . Juni l . I . ihr neugeborneS , lebendes Kind durch Andrücken deS
Halses absichtlich getödtet zu haben , behauptete sie vor dem Schwurgerichtbald , daß sie von ihren Aussagen bei dem Untersuchungsrichter Nichts
mehr wisse, bald , daß sie durch Zureden des GesangenwärterS dazu be¬
stimmt worden sei . Nach ihrer heutigen Angabe soll der Tod des Kinde «
nicht durch ihre That , sondern zufällig ersolgt sein , obwohl am Halse des¬
selben Spuren von Fingernägeln ersichtlich waren . Dieser Widerruf de «
Geständnisses erinnert sehr an das gleiche Vorkommniß in der vori¬
gen Schwurgerichts -Sitzung mit der des Kindsmords angeklagten Pau¬line Schababerle , und ist um so ausfallender , als ein Hauptzeuge sich un¬
sichtbar gemacht hatte , so daß er fast von der Vorladung zur schwurge¬
richtlichen Verhandlung nicht erreicht worden wäre .

Indessen nahm heute die Sache doch einen andern Ausgang , indem
die Geschwornen die Frage über Kindsmord bejahten und zu Gunstender Angeklagten nur den Milderungsgrund beschränkter Zurechnungs¬
fähigkeit annahmen .

Der Schwurgerichtshof verurteilte die Angeklagte zu vier Jahren
Zuchthaus .

Hiemit war die 3. Quartalsitzung insofern beendigt , als nur noch der
Schwurgerichtshof ohne Zuzug von Geschwornen zwei Fälle abzuurthei -
leu hat , in welchen die Angeschuldigten flüchtig sind .

- L- Mannheim , 22 . Sept . Heute wurde die Schwurgerich tS -
Sitzung für das dritte Quartal unter dem Vorsitz des großh . Hof -
gerichts -Raths Reinhardt mit der Verhandlung der Anklage gegenDionys Henn von Waldmühlbach eröffnet . Der Angeklagte war mit
Georg Joseph Sprenger von Sulzbach in einen Prozeß verwickelt , weil
er diesem einige Sester Kleesamen als blauen Kleesamen verkauft
hatte , während sich bald nach der Aussaat zeigte , daß dcr Samen größ¬
tenteils von Steinklee , einer schlechtem Kleeart , herrührtc . Durchdas Urtheil war die Entscheidung über die von Sprenger verlangte Ent¬
schädigung unter andern von zwei Eiden des Angeklagten abhängig ge¬
macht worden , wornach derselbe beschwören sollte , daß er dem Sprenger
nicht vvrgespiegelt habe , der gelieferte Samen sei von Oberschefflenzund Katzenthal , woselbst blauer Klee von besonderer Güte gebaut wird ,und daß er nicht ausdrücklich für die erwähnte Quantität des Samens
garantirt habe . Die Anklage beschuldigte den Dionys Henn , diese Eide
wissentlich falsch geleistet und damit einen Meineid verübt zu haben , in¬
dem sie sich auf das Zeugniß des Sprenger , seiner Frau und seine «
Bruders , sowie zweier unbe theiligten Personen berief , welch- übereinstim¬
mend die Wahrheit der vom Angeklagten abgeschwornen Thatsachen be¬
stätigten . Der Verlheidiger des Angeklagten , Hr . Rechtsanwalt Fürst ,
suchte die Glaubwürdigkeit dieser Zeuzenaussagen zu entkräften , und
machte geltend , daß der Angeklagte jedenfalls nicht wissentlich falsch
geschworen habe , da bei seinem hohen Alter und weil seit dem Handelbis zur Eidesleistung mehr als ein Jahr verflossen sei , nicht angenom¬men werden könne , daß ihm die bei dem Kaus geführten Reden im Ge¬
dächtnis ; geblieben seien.

Die Geschwornen erklärten hieraus den Angeklagten für nicht
schuldig , welcher dann sofort auf freien Fuß gesetzt wurde .

In der heutigen Abendsitzunz wurde noch eine Anklage gegen den
Schmiedgesellen Johann Zweig von Züttlingen wegen gefährlichen
Diebstahls verhandelt . Der Angeklagte war geständig , dem Vater seine «
damaligen Meisters in Hüfsenhard 13 fl . 30 kr . baares Geld aus einer
Kommode entwendet zu haben , und zur Verübung des Diebstahls durch
ein 12 Fuß hohes Fenster in das Zimmer eingestiegen zu sein . Obwohl
sein Verlheidiger , Hr . Obergerichtsadvokat Gerlach , die Gefährlichkeit
des Diebstahls in Zweifel zog , wurde der Angeklagte doch nach Antrag
der Staatsbehörde für schuldig erklärt und zu einer geschärften ArbeitS -
hauSstrafe von 2 Jahren und zu lebenslänglicher Landesverweisung ver -
urthcilt .

— Berlin , 22 . Sept . ( Südd . Z .) Der alte Wrangel , um
seine Meinung in der jetzigen Krise befragt , soll folgenden Rath ge¬
geben haben : „Majestät , lösen Sie ihnen auf , dann kommt die Sache
an mir !"

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herr». Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater.
Donnerstag 25 . Sept . 3 . Quartal . 97 . Abonnementsvor¬

stellung . Graf Essex ; Trauerspiel in 5 Akten, von Laube .'
Freitag 26 . Sept . 3 . Quartal . 98 . Abonuementsvor «

stellung . Der häusliche Krieg ; komische Oper in 1 Akt ,von Castelli . Musik von Fr . Schubert . Hierauf : Ouver¬
türe zu : Die Hebriden ( FingalS -Höhle ) ; kompouirt von
MendelssohN ' Bariholdy . Zum Beschluß : Finale auS dcr
unvollendeten Oper Loreley , von Mendelssohn - Bartholdy ,
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redtgirt von

irr . Julian Schmidt
wird in ihrer Bemühung fortfahrm , die konstitutionelle Partei Preußens in der Hauptstadt zu vertreten und

eine Verständigung mit den verwandten Richtungen im übrigen Deutschland anzubahnen .

Gefällige Bestellungen auf das 4. Quartal derselben wolle man vor Schluß des laufenden Quartals in

Berlin (Preis vierteljährlich 2 Thlr . , mit Botenlohn 2 Thlr . 10 Sgr .) der Erpedition (Leipzigerstr. 1t2 )

oder einem der bekannten Zeitungs - Spediteure , außerhalb (Preis vierteljährlich 2 Thlr . 1l V« Sgr . inklusive

Postprovifion ) der Nächstliegenden Postanstalt zugehen lassen.
Inserate finden weite Verbreitung und werden mit 2 Sgr . für die Zeile berechnet ._^ Die Knaben -Erziehungs-Anstalt

des I»r I V» IU»« t auf in Ettlingen
bei Karlsruhe,

beginnt am l . Oktober I. I . einm neue » Lehrkurs. Sie nimmt zu jeder Zeit Anmeldungen neuer Zbg-

linge an , welche sowohl für Fach- und Gelehrtenschulen, als auch fürs praktische Leben vorbereitet werden.

Auf Verlangen sendet den Prospektus ein und gibt nähere Auskunft
L . V » »« » »»«

Z .o .342 . Kenzingen .

Landwirtschaftliches Fest in Kenzmgen .
Dasselbe beginnt am 28 . d. Mts . mit Eröffnung der Produktenausstellung in der Halle des ehemaligen

Klosterhofes. , . „ ^ ,
Am 29 . d . Mts . , Morgens 8 Uhr, Anfang des Adler- und Sternschießens auf dm s. g . Ladhofwresen;

um 10 Uhr Preisverthcilung im ehemaligen Klosterhofe; Nachmittags 1 Uhr Festessen im Gasthaus zum Sal¬

inen ; um 2 Uhr Volksbelustigungen auf dem Festplatze ; mit einbrechender Dunkelheit großes Feuerwerk ;
Abends 7 Uhr Banket im Saale des Gasthauses zum Hirschen .

Das Nähere besagt das ausgegebene Festprogramm .
Zu diesem Feste ladet ergebenst ein,

Kenzingen , den 19 . September 1862,
Landwirthschaftl . Bezirksstelle .

D a u b .

Z .n .919. Frankfurt a . M .

Freiburger Fl. 7 Anlchensloose.
Gewinne: Fr. 66,66 « , 36,666 , L6 666 ,

3 « ,« « « ete.
Ziehung am IS Oktober .

Kvnigl. Schwedische 10 Thlr. Loose.
Gewinne : Thlr. »s,««»« , 2«»,««« , vte. etc.

Ziehung am I November .
Für sichere und vorcheilhafte Anlagen kleiner Kapitalien und Ersparnisse empfehlen wir

diese Staats -Anlehensloose zum Tagescours und ertheilen jede zu wünschende Auskunft , sowie
Berloosungspläne gratis.

Bech SL Sank- und Wechselgeschäft
in Frankfurt a. M . , Paradeplatz Nr. 2.

Z.o.123. Frankfurt a . M. Wie allseitig veröffentlicht , beginnen schon am
IS . November dieses Jahres die großen

VVMU- V 61'Io08UKA6lt .
ES finden sechs Ziehungen statt , nämlich : am 19. und 20. November , 17. Dezember,

14. Januar , 4. Februar , 25 . Februar , und vom 25. März bis zum 20. April 1863 , worin

L»,8L1 Loose 11,811 Gewinne UN- Prämien erlangen müffen.

Hauptpreise : fl 2V « ,« « « , Ltttt^btttt , Stttttttt ,
Stttttttt 2S,tttttt , Ltttttttt LStttt « , LLtttttt
Ltttttttt « « btt Stttttt Ltttttt Stttt « Ltttttt
ltttttt re re

Diese unter Aufsicht und Garantie der obersten Behörde stehende Verloosung bittet man
nicht dem sogenannten Promeffenspicl oder ähnlichen Unternehmungen gleich zu stellen.

Der Unterzeichnete erläßt die von der hiesigen Negierung auSgegebenen -Original -
Loose , welche in allen obigen Ziehungen mitHnelen , direkt den Theilneh-
« ern , und zwar als erste Einzahlung, ganze Loose a fl . 6 . , Halbe s fl . 3 . , und Viertel ä fl . 1 .
30 kr. gegen Franko -Baarseudung oder Poflnachnahme .

Pläne werden gratis überschickt , ebenso amtliche Ziehungslisten gleich nach jeder Ziehung.
Im Interesse der Abnehmer ersucht man, Bestellungen baldigst gelangen zu lassen an

lksFrkttI * - in Frankfurt am Main .
Z.o.354 . Karlsruhe .

Ziehung am 1 . Oktober :
Stadt Mailänder 2l -fl . -Loose , niedrigster Treffer, dm jedes Loos gewinnen muß , 46FcS ., Haupttreffer

20 - bis 100,000 Fcs . ; zu dem billigen Preise von 16 fl . 20 kr. per Stück.

Ziehung am 13 . Oktober :
Freiburger 15 -Fcs . -Loose , niedrigster Treffer 17 Fcs -, Haupttreffer 15- bis 60,000 Fcs .

Ziehung am 1 . November :
Schwedische 10 -Thlr .-Loose , niedrigster Treffer 11 Thlr . , Haupttreffer 5- bis 20,000 Thlr .
Stadt Neuchateler 10-Fcs .-Loose , niedrigster Treffer 11 FcS, , Haupttreffer 5- bis 100,000 Fcs .

Ziehung am 13 . November :
Ansbach -Gunzenhauser 7-fl -Loose , geringster Treffer 8 fl . , Haupttreffer 5- bis 25,000 fl.

Zu den billigsten Kursen , gegen Postnachnahme oder frankirte Baarsendung . Verfallene Coupons und

.Staatspapiere nehme ich an Zahlung , sowie ich auch den An- und Verkauf aller Arten von Staatspapieren be¬

sorge , und Auskunft darüber ertheile, ob solche verloost oder zur Heimzahlung bestimmt find.
Louis Steurer am Spitalplatz m Karlsruhe .

A.v .327. Karlsruhe .

Versteigerung
»onOelgemäldc«, Kupferstichen, Lithographien ».Möbeln.

AUS Auftrag deS Herrn Stallmeisters Meyer werden in der Amatienstraße Rr . 35 an den bezeichnet «!

Tagen gegen sogleich baare Zahlung versteigert, nämlich am
Donnerstaft den 23 . September 1862

Bücher über deutsche, englische und französische Literatur , illustrirte Werke , 20 ausgezeichnete Oelgemalde älterer
und neuerer Zeit , wobei 2 von Abraham Roos , 125 Stück Kupferstiche und Lithographien in Rahmen , sowie
eine große Parthie ohne Rahmen ;

Freitag den 26 . September 1862
3 Kanapee mit Stühlen , 1 Herrmschrcibtisch mit Aufsatz , 1 Gewehrschrank, 1 nußbaumener AuSzngtifch,
2 Klappentischc, 1 eichener Schrank für Kleider und Weißzeug, 1 Schrank für Kupferstiche , verschiedene Stühle ,
Tische , Kommode», Bettladen , Schränke, 1 Küchenschrank , 6 Spiegel , wobei 2 große in Goldrrhmen , 2Dop -

-tzelflinten, i Handfeuerspritze, Lampen, Porzellan - und Gkassachen, Knchengerätyeund verschiedener Hausrath .
Nur am Mittwoch den 21 . d . M . , Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, können die Sachen eingesehen werden.
Die Versteigerung beginnt jeweils Morgens um 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr ; wozu die Liebhaber

« nladet :
Karlsruhe , den 20 . September 1862,

Herrenschmidt , Gerichtskaratoc.

Z .n .564 . Mannheim .

Gutta-Percha- und vulc. Gummifadrikate,
als flache und runde Riemen , Röhren und Schläuche zur Leitung von Wasser , Wein , Bier , Säuren rc ., Platten
und Ringe für Dampfdichtungen rc . , bei ,

Heinrich Glock in Mannheim .
Ferner zu beziehen

durch Konradi « Haagel in Karlsruhe ,
. Schubert S, Hacker in Lahr,
. Job . Durst in Freiburg .

Z .o .361 . Mosbach am Neckar .

Geschäftsempfehlung.
Durch die, wahrscheinlich Ende Oktober stattfindende Eröffnung der Strecke Heidelberg-Mosbach, der bad .

Odenwälder Eisenbahn , veranlaßt , habe ich auf hiesigem Platze , neben meinem bis jetzt betriebenen, noch em

Lommissims - , Fuemitms- L IncassogejMfl
errichtet, wovon hiermit einen verehr!. Händelsstand Kmntniß zu nehmen bitte.

Der Besitz ausgedehnter Räumlichkeiten unweit des Bahnhofes , sowie die behufs prompter und billiger

Bedienung getroffenen Anstalten lassen mich hoffen , allen billigen Anforderungen entsprechen zu können und

mit recht häufigen Zuweisungen beehrt zu werden.
Mosbach am Neckar, im September 1862 .

Z .o .259 . Mannheim .

Musikzöglinge-Armahme.
Bei Unterzeichnetem Kommando werden mehrere

militärdiensttaugliche Mufikzöglinge , jedoch nur mit
guten Vorkenntnrsscn versehen , auf den 1 . Oktober
d . I . angenommen . Lusttragende haben sich persönlich
zu melden und ihre Leumundszeuanisse milzubringen .

Mannheim , den 19. Septembe? 1862 .
Großh . Kommando

des 3ten Dragvnerregiments Prinz Karl .

AWt- 2E Anzeige.
Eine Dame von Stande und Bildung wünscht für

nächsten Winter sich bei einer eben solchen Familie in
Karlsruhe oder Baden in Pension zu geben . Adresse
mit Angabe des Preise« und der Verhältnisse durch die
Erped . dieser Zeitung .

Z .n .645 . Bruchsal .

Verkaufs Antrag .
Circa 30,000 eichene und eschene Faßdauben von

1 Fuß 5 Zoll bis 5 Fuß Länge nebst erforderlichem
Bodenholze sind in größeren oder kleineren Parthien
zu einem annehmbaren Preise käuflich zu haben bei

Gebrüder Hetterich .
.-KL -L» Geschäftsverkaus .

« Z .o .317 . Ein gangbares gemischtes
Waarengeschäfl nebst Hau « , Magazin

und daran stoßendem Garten wird billig verkauft.
Die Expedition dieses Blattes gibt nähere Auskunft .

Frankfurt a . M .Z .o .46.A«» 4 . Dttover

Ziehung des neuen
Eisenbahn- u. Dampf-
schisffahrt-Anlehens.
Hauptgewinne des Anlehens sind : 21 mal 230,000 fl .

— 71 mal 200, <M0 fl. - 103 mal 130,000 st . —
90 mal 40,000 fl . — 105 mal 3V,VVV fl . — 90 mal
20 000 fl. — 105 mal 15,000 fl. — und 2060 Ge¬
winne von 5000 fl . bis abwärts 1000 fl. rc . Der
geringste Preis , den mindestens jedes ObligationS -
LooS erzielen muß, ist 135 fl.

Kein anderes Unternehme » bietet demnach
mit einer ungewöhnlich einladenden Spiel -
Chance noch so große und viele Gewinne ,
verbunden mit den sichersten Garantien .

Ein Loos für obige Ziehung kostet . . 3 fl.
Sechs Loose zusammen nur . . . . 15 fl .

Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis
und franko übersandt , ebenso Ziehungslisten
gleich nach der Ziehung . Durch unterzeichneteSHand -
lungshaus werden gefällige Aufträge gegen Baar¬
sendung oder Postnachnahme prompt ausgeführt .

Jakob Lmdheimer sunior ,
Staats - Effekten -Handlung in Frankfurt a . M .

Saalgasse Nr . 1.

^ Z .o .329 . Karlsruhe .

Fahrniß- und Bücher-
Versteigerung .

Aus dem Nachlasse des Herrn Kirchenraths Wilhelm
Cncfelius dahier werden, der Theilung wegen , in
seiner Wohnung — Vorderer Zirkel Nr . 16 — gegen
baare Bezahlung öffentlich versteigert,

ain Montag den 29 . Septbr . d . I . ,
früh 9 und Mittags 2 Uhr anfangend :

Gold und Silber , Herrenkleider, Bett - und Leinqe -
räthe ;

am Dienstag den 30 . d . M . ebenso
Schreinwerk , Küchengeschirr und allerlei Hausrath ;

am Donnerstag den 2 . Oktober d. I . :
Die an neueren und älteren philologischen und

theologischen vorzüglichsten Werken reiche Bibliothek.
Unter crstercn befinden sich lateinische und griechische
Klassiker , unter letzteren eine grüße Anzahl hebräischer
Bibeln . Kaufliebhaher werden hiezu ungeladen .

Karlsruhe , den 22 . September 1862 .
Grvhh . bad. Stadtamtsrevisorat .

I . A . d . A. :
O . Langer .

H. Ankener .

Z .o .364 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Eisenbahn bau .

Für zur Ausführung genehmigte neue Eisenbah¬
nen sollen im Verkaufe von ca. 2 Jahren ungefähr
100,000 Stück tannene oder forlene Eisenbahn-Zwi -
schenschwrllen angcschafft werde», und man beabsich¬
tigt , deren Lieferung im Wege der Soumission in
Akkord zu vergeben.

Indem man zur Thcilnahme an dieser Soumisstvn
aufforderl , überläßt man den Lusttragenden für ihre
Lieferungsanerbietungen und Preisforderungen die
Wahl :

1) ob sie die Schwellen ohne Zuthun der Eisenbahn-

bau -Verwallnng kostenfrei , d . h. cinschließkich
des Holzwerthes , der Zubereitung und des
Transportes , auf den Bestimmungsort liefern
wollen ;

2) ob sie die Lieferung übernehmen wollen , wenn
ihnen das erforderlicheHolz um einen bestimm¬
ten Preis in ganzen Stämmen gestellt , und
sämmtlicher Abfall ihnen überlassen wird ;

3) ob sie blos die Zurichtung der Schwellen au «
dem ihnen gestellt werdenden Holze übernehmen
wollen.

Die näheren Bedingungen , unter welchen die Ak¬
kordvergebung geschehen soll , können entweder durch
Vermittlung der Eisenbahnbau - Inspektion Heidel¬
berg , oder unmittelbar bei der Erpeditur diesseitiger
Stelle entweder persönlich oder schriftlich erhoben wer¬
den , und sind die Soumittenten eiugeladen , ihre An¬
erbietungen in verschlossenen und mit der Ucberschrist

„ Lieferung von Eisenbahnschwellen "

versehenen Schreiben längstens bis zum
29. Oktober d. I -, Vormittags 1V Uhr ,

bei der Unterzeichneten Stelle cinzugeben .
Karlsruhe , den 19 . September 1862 .

Oberdirektion des Wasser- und Straßenbaues .
I . A . d . D . :
S e r a u e r .

Fesenbeckh .

Z .n .976. Nr . 499 . Karlsruhe .

Bergevung
von Baggerarbeiten im Rhein¬

hasen bei Marau.
Zur Herstellung des Rheinhafens bei Marau soll

eine Wasserstraßelängs dem östlichen Hafendamm und
dem Bahnhof , in einer Gesammtlänge von 2500 Fuß ,
in einer Breite von 150 Fuß und in eiuer Tiefe von
6 Fuß unter dem Wasserspiegeldes Rheinpegelstakbes
von 22 Fuß ausgebaggert werden.

Die auszubaggernden Kubikmaße von 1000 Kubik-
ruthen badisches Maß ist zu 15 fl . per Kubikruthe,
somit im Ganzen zu . 15,000 fl . ,
veranschlagt , und sollen die betreffenden Arbeiten auf
dem Wege schriftlicher Angebote vergeben werden.

Die Angebote , welche per Kubikruthe zu geschehen
haben , sind wohlverschloffen , kostenfrei und mit der
Bezeichnung:

„Angebot auf Baggerarbcit "
längstens bis

Mittwoch den 1 . Oktober d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

zu welcher Zeit die urkundliche Eröffnung der Einläufe
vorgenommen werden wird , bei UnterzeichneterStelle
einzusenden.

Pläne und Bedingungen sind inzwischen auf diessei¬
tigem Geschäftszimmer zur Einsicht aufgelegt , und
wird bemerkt , daß die Unternehmer sämmtliche Ge-
räthschaften selbst zu stellen und die Arbeit längstens
bis 1 . Februar k. I . zu vollenden haben .

Karlsruhe , den 11 . September 1862.
Städt . Eisenbahnbau -Amt .

Bürklin .

Z . o .370 . Oberkirch .
Die Erbauung einer neuenKirche

in Oberkirch betr.
Die Maurer - und Strinhauerarbeit der hier neuLi ,

erbauenden Kirche soll im Svumissionswege vergebe n
werden. Die Pläne und Kostenüberschläge liegen von
heute an auf dem Rathhause zur Einsicht offen . Die
Bauunternehmer werden ersucht , ihre Soumissionen
längstens bis zum 1 . Oktober , Morgens 11 Uhr,
versiegelt dem Stiftungsvorstande zu übergebm,
worauf sogleich die Vergebung der betreffenden Arbei¬
ten erfolgt.

Oberkirch , den 23 . September 1862 .
Der Stiftungsvorstand :
W eingLr tn er , Pfr .
Bürgermeister Fische r .

Z . o .279. Nr . 242 . Friedrichsthal . ( Hvlz -
versteigerung .) Aus großh . Hardtwalde werden
versteigert,

Montag den 29 . d . M . .
aus Abtheilung Stuttenblös :

13,775 Stück forlene Wellen,
14 LooS Schkagraum ;

Dienstag den 30 . d . M . ,
'

aus Abth. Lindacker und Farren -Jagen :
10,275 Stück forlene Wellen,

25 Loose Schlagraum .
Die Zusammenkunft ist am 29. d . M . am Friedrichs-

thaler Alleethor , am 30 . d. M . auf der Grabener Allee
am Schröck -St - fsorter Weg, jedesmal früh 9 Uhr.

Friedrichsthal , den 19. September 1862 .
Großh . bad . BczirkSforstci.

von Merhart .
Z . o .846. Nr . 426l . Neustadt . ( Erledigte

Stelle .) Bei diesseitigem Amtsgericht ist der Dienst
de« Gerichtsvollziehers , dem zugleich die Besorgung
eines Distrikts ak « GerichtSbvte obliegt, in Erledigung
gekommen . Die Bewerber haben unter Anschluß
eines Alters -, Leumunds - , sowie ihrer Dlenstzeugnisse
bei diesseitigem Gerichte ihre Gesuch « einzureichen b i n-

l nen 3 Wochen . Neustadt, den 17. September 1862 .
s Großh . bad. Amtsgericht. Gänseblum .

Druck und Verlag der T. vraun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit zwei BeLagen.)
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